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Gliederung

• Vorstellung

• Was denken die Menschen über die Bahn

• Entwicklung 30 Jahre Bahn in Deutschland

• Ursache für den Verfall des Schienennetzes

• andere Länder: GB, Österreich, Schweiz

• Entwicklung

• Alternativen



Zur Person

Carl Waßmuth

• verheiratet, zwei Kinder, wohnt seit 2000 in Berlin

• Bauingenieur mit eigenem Ingenieurbüro

• Autor („Verkehrswende – ein Manifest“)

• Mitbegründer des Bündnisses Bahn für Alle (seit 2006)

• Mitbegründer, Vorstand + Sprecher von Gemeingut (seit 2010)



Zum Bündnis

Bündnis Bahn für Alle

• Gegründet 2005

• Erstes Ziel: Bahn-Börsengang verhindern (2008 erfolgreich)

Seither: 

• Angewachsen auf 20 Mitgliedsorganisationen

• Kritik an Teilprivatisierungen (Bahnhofsverkäufe)

• Kritik an DB-Großprojekten wie S21 

• Kritik an pro-Auto-Lkw-Flugzeug-Politik

• Aktuelle Forderung: Die ganze Bahn gemeinnützig



Repräsentative 
Meinungsumfrage

• 80,5 Prozent der Bevölkerung sehen die Entwicklung der 

Bahn in Deutschland negativ, nur 3,4 Prozent positiv.

• 70 Prozent der Bevölkerung wünschen, dass die Deutsche 

Bahn gemeinnützig ausgerichtet sein sollte. 
Eine Gewinnorientierung möchten nur 14,6 Prozent.

(Ergebnisse einer repräsentativen Meinungsumfrage zu 
30 Jahren Bahn in Deutschland im Dezember 2023)



Folgen der gewinn-
orientierten Bahn

Entwicklung DB in Prozent (1)
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Folgen der gewinn-
orientierten Bahn

Entwicklung DB in Prozent (2)
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Folgen der gewinn-
orientierten Bahn

Entwicklung DB in Prozent (3)
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Deutsche Bahn AG 
bilanziert Schienen nicht

Gewinne werden im Verhältnis zum Eigenkapital 
gerechnet  Dauer-Anreiz zur Vernachlässigung

Bahnreform 1994: Deutsche Bahn AG bekommt das Netz mit den 
Grundstücken, Bahnhöfen und innerstädtische Filetstücken geschenkt
Sie bilanziert das Netz nicht, ebenso wie Ausbauten, die der Bund bezahlt.

Die Folge der Nicht-Bilanzierung:

Folgen:

• Immobiliengeschäfte statt zuverlässigen Bahnbetrieb
• 180.000 Stellen werden abgebaut, viele davon im Netzbetrieb u. -erhalt
• DB weist aus den Verkäufen jahrzehntelang Sondergewinne aus
• Keine Abschreibungen, keine Rückstellungen  kaum Nachinvestitionen!
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kaputte Infrastruktur

Anlagevermögen DB

247

152

0

50

100

150

200

250

300

2004 2006 2008 2010 2012 2014 2016 2018 2020

Brutto in Mrd. Euro zu Preisen von 2015

Netto in Mrd. Euro zu Preisen von 2015

Investi-
tions-
lücke



Schulden DB AG

Quellen: DB Investor Relations 2023, Statista 2023, Bundesrechnungshof 2023

2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022

Schulden 19,7 19,6 16,5 15,9 15 16,9 16,6 16,4 16,4 16,2 17,5 17,6 18,6 19,5 26,2 31,3 31,1 32,5

Eigenkapital 15,0 14,9 14,5 13,4 12,7 14,2 13,6 14,9 7,3 10,6 13,5
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Großbritannien
1994 bis 2023

• 1994 Netz vom Betrieb getrennt  Railtrack  Unfälle 
 Insolvenz  Network Rail, staatliche Garantie 

hochverschuldet, geringe Instandhaltung, Entlassungen

• 1994 Wagen an vier Firmen verkauft (Rolling Stock 
Companies / Roscos)  altes Material, hohe Mieten

• 1994 Betreiber verkauft  25 Franchisegeber Personen-
verkehr, zunächst 2 im Güterverkehr (DB Cargo UK!)

• Höchste Kosten pro pkm in Europa, schlechter Service



Großbritannien: 
Folgen für D und EU

• Finanzialisierung und Kapitalisierung des Bahnverkehrs

• zB Investmentfonds: Macquairie  Macquairie Rail
Transdev, Abellio Rail NRW, Harz-Elbe-Express

• zB VTG (94.000 Güterwagen  Morgan Stanley, Teile an 
Investmentfonds Omers

• Britische Betreiber mit Investmentfonds im Hintergrund 
heizen ab 1994 in ganz Europa Ausschreibungen an



Zum Vergleich: 
Österreich

• Haben auch Probleme. Im Vergleich mit Deutschland 
aber besser. Verbindungen vielfach vertaktet. 

• Kämpfen mit den Folgen der „Schüssel“-Reform von 
2004 nach deutschem Vorbild: Gewinnorientierung, 
stärkere Trennung von Netz und Betrieb. 

• Reform wurde aber bereits teilweise zurückgenommen. 
Haben für uns sogar einen Teil der Nachtzüge gerettet! 

• investieren pro Kopf deutlich mehr als wir in die Schiene



Zum Vergleich:
Schweiz

• Weltweit bestes Bahnsystem! Integraler Taktverkehr. 
Die Schweizer zeigen allen, wie Bahnfahren Spaß macht

• Investieren pro Kopf bis zum Zehnfachen gegenüber 
Deutschland. Und bekommen ihre Investition mit 
Rendite zurück: nirgendwo kostet in der Gesamtbilanz 
der gefahrenen Personen-Kilometer und die beförderte 
Tonne weniger als in der Schweiz

• Anteil der Menschen, die Bahn fahren, ist doppelt so 
hoch wie in Deutschland



Entwicklung in 
Deutschland

• Ampel + Verkehrsminister Wissing: in der InfraGO AG
nur zwei der vier großen AGs zusammengefasst

• verbleibende DB-Teile 
damit von Privatisierung 
bedroht, wie 
BfA-Studie zeigt ------->

• CDU und Grüne wollen
die Trennung der Bahn



Alternativen sind 
möglich und nötig!

• Die ganze Bahn muss gemeinnützig werden

• Schluss mit der Ausrichtung auf Profit

• Ausrichtung der Bahn auf die Interessen der 
Mobilitätsbedürfnisse und des Klimaschutzes

• Auf keinen Fall die Bahn noch weiter auftrennen und 
privatisieren. Mit der Abtrennung der Infrastruktur im 
hochgradig liberalisierten deutschen Bahnsystem drohen 
britische Verhältnisse (dort: Zunahme der Eisenbahnunfälle).

• Getrenntes vorsichtig wieder zusammenführen.



Alternativen sind 
möglich und nötig!

• Wir brauchen wieder den Interregio – mit dem Nahverkehr quer 
durch Deutschland ist vielleicht ein Abenteuer für ein 
Wochenende, aber keine attraktive Alternative zum Auto!

• Die Politik muss steuern. Klares Konzept, klare Vorgaben! Auch 
per Fernverkehrsgesetz.

• Keine Boni mehr für Manager, die Staatsknete zum Erhalt von 
Brücken und Schienen zurückhalten und dieses Geld dann als 
Gewinn ausweisen! 
Extra-Geld nur für besseren Service, Steigerung der 
Verkehrsanteile, mehr Pünktlichkeit, mehr Kapazität.



Alternativen sind 
möglich und nötig!

• Der größte Schatz der Bahn sind ihre Beschäftigten. 
Statt Befehl und Gehorsam Teilhabe und Wertschätzung! 
Statt Arbeitsverdichtung 100.000 zusätzlich einstellen! 
Freundliche Menschen in den Zügen und an den Bahnhöfen 
machen die Bahn attraktiv.

• Die Menschen an der Steuerung der Bahn beteiligen! 
Pendlerinnen und Pendler, Städte und Gemeinden, Umwelt-
und Fachverbände wissen viel! Die Schweizer haben ihre Bahn 
in insgesamt sechs Volksentscheiden erkämpft, die Kantone 
betreiben die Bahnen mit. Viel mehr Bahn-Demokratie wagen! 



Vielen Dank für die 
Aufmerksamkeit!

Mehr unter: 
www.bahn-fuer-alle.de


